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VON KARIN MÖRTEL

Hohentor. Dass sich im Sanierungsgebiet
Hohentor etwas bewegt, wird bereits seit ei-
nigen Jahren deutlich. Der Umbau von Pap-
pelstraße und Teilbereichen der Erlen-
straße gehört ebenso dazu wie die zahlrei-
chen neuen Bäume, die laufend an den Stra-
ßen gepflanzt werden. Seit 2008 wird das
Quartier zwischen Neuenlander Straße,
Langemarckstraße, Große Sortillienstraße,
Westerstraße und Oldenburger Straße über
das Programm „Sanierung und Entwick-
lung West“ sowie seit 2009 über das Pro-
gramm „Städtebaulicher Denkmalschutz
West“ gefördert.

Am Donnerstagabend haben nun Vertre-
ter der Gesellschaft für Stadtentwicklung
(GfS), des Umweltbetriebs Bremen (UB)
und der Baubehörde vor dem Neustädter
Sanierungsausschuss die Idee vorge-
bracht, das Sanierungsgebiet um ein klei-
nes Stück Richtung Weser zu erweitern. Da-
bei handelt es sich um den Grünzug, der
zwischen der Hochstraße und den Eisen-
bahnschienen vom Neustädter Bahnhof
Richtung Weserufer verläuft. „Mit einer
Aufwertung des Grünstreifens wäre der
Ringschluss der Wallanlagen möglich“,
sagte Dorothea Haubold von der Baube-
hörde. Bremen sei die einzige Großstadt
mit geschlossenem Wallanlagen-Ring.
„Diese Krone um die Innenstadt ist ein
Pfund, mit dem Bremen wuchern kann.“

Besonders die Tatsache, dass in dem ak-
tuellen Innenstadtkonzept auch die Alte
Neustadt innerhalb der Wallanlagen zur
Kernstadt zählen solle, spreche dafür, auch
das letzte fehlende Teilstück des grünen
Rings aufzuwerten, so Haubold.

UB-Planerin Berthine Knaut, die bereits
an der Sanierung des historischen Hohen-
torsparks beteiligt war, stellte erste Mög-
lichkeiten vor, die in dem Grünzug verwirk-
licht werden könnten. So sei denkbar, den
Aussichtspunkt an der Eisenbahnbrücke
gemütlicher zu gestalten und mit Bäumen
etwas vom Lärm abzuschirmen. „Von dort
hat man wirklich eine einmalige Aussicht
auf die Altstadt, die man momentan nur lei-
der nicht wirklich genießen kann“, so
Knaut. Auch ein Radweg durch den Grün-
zug sowie ein Alleecharakter an der Weser
sollen entstehen.

„Damit rennen Sie bei uns offene Türen
ein, denn es entspricht schon lange unse-
rem Wunsch, dass sich dort etwas bewegt“,
sagte Beiratssprecher Ingo Mose (Grüne).
Besonders die Hoffnung, das Umfeld des
bislang sehr düster wirkenden Neustädter
Bahnhofs könne in diesem Zusammenhang
heller gestaltet werden, sei beim Beirat
groß, so Mose. Der Ausschuss sprach sich
einstimmig für die Erweiterung des Sanie-
rungsgebietes aus.

Jörn Ehmke von GfS erklärte, bevor es
konkret werden könne, müssten noch die
Baudeputation, der Senat sowie die Bürger-
schaft befragt werden. Die Entwicklungs-
ziele des erweiterten Sanierungsgebietes
stehen allerdings bereits fest: Eine bessere
Verbindung für Radfahrer von der Neu-
stadt zur Innenstadt und das Ziel, den Bahn-
hof Neustadt besser in den Stadtteil zu inte-
grieren. Da aber auch der Ortseingang
nach Woltmershausen durch die Arbeiten
attraktiver gestaltet werden soll, beschloss
der Sanierungsausschuss, auch Woltmers-
hauser Kollegen dazu einzuladen, bera-
tend an dem Projekt teilzunehmen.

Wo lange Zeit mannshohe Brennnesseln
auf einerHuckelrieder Brache standen, ha-
ben sich kürzlich Künstler niedergelassen:
Die „Pflanzenambulanz“ sorgt mit ihrem
bunten Gartenhäuschen, Beeten, Regalen
mit Blumentöpfen und provisorisch gero-
deten Wegen am Buntentorsteinweg für
neugierige Blicke. Das Projekt soll eine
Ideenwerkstatt sein und Menschen im
Ortsteil über das Thema Pflanzen einan-
der näherbringen.

VON KARIN MÖRTEL

Huckelriede. Der Buntentorsteinweg 475
galt noch bis vor wenigen Tagen als das Re-
vier für Schmetterlinge und Bienen. Manns-
hohe Brennnesseln hatten das Grundstück
erobert und die Frage in der Nachbarschaft
aufgeworfen, ob dort jemals wieder ein Ge-
bäude stehen wird. Mit einer „Pflanzenam-
bulanz“ haben sie allerdings mit Sicherheit
nicht gerechnet. Seit einigen Tagen haben
sich Künstler auf der Brache niedergelas-
sen und ein Gartenhäuschen aufgebaut.
„Hier können Menschen aus dem Ortsteil
täglich ihre Pflanzen abgeben, die wir eine
Zeit lang für sie pflegen oder die wir an
neue Besitzer weitervermitteln können“, er-
klärt Pauline Kruse von der Bremer Zwi-
schenzeitzentrale (ZZZ), die das Projekt ge-
meinsam mit dem „Alsomir-
schmeckts!-Theater“ und dem Künstlerkol-
lektiv R&ST aus Hamburg ins Leben geru-
fen hat.

Seit vergangener Woche zieht die „Gärt-
nerin“ Ayda Kültür mit einem großen Hand-
wagen durch die Straßen von Huckelriede
und sammelt Pflanzen zum Aufpäppeln
und Verschenken ein. Ein Teil dieser Blu-
men, Palmen und Bäumchen hat mittler-
weile einen Platz in einem Beet vor dem
Gartenhäuschen gefunden. Eine arg zer-
rupft aussehende Yucca-Palme steht dort
neben mehreren stattlichen Ficus-Pflan-
zen. Katharina Neumann vom „Alsomir-
schmeckts!-Theater“ findet es spannend,
wie sich die Bewohner von Huckelriede
Stück für Stück dem Projekt annähern. „Un-
ser Ziel war es, über das Thema Pflanzen
über den pflegebedürftigen Stadtteil ins
Gespräch zu kommen und Ideen auszupro-
bieren, die hier in so kurzer Zeit funktionie-
ren können.“

Hilfe für den kranken Apfelbaum
Auf diese Weise seien bereits Patenschaf-
ten entstanden, die zum Beispiel der Junge
Hassan aus der Nachbarschaft für eine Chi-
lipflanze übernommen hat. Jeden Tag
kommt er zum Gießen, doch heute will er
lieber einen kaputten Stein bemalen, den
er zwischen den Brennnesseln gefunden
hat. „Die Kinder sind am neugierigsten
und bringen später ihre Eltern mit“, weiß
Kruse aus Erfahrung. Und tatsächlich: Has-
sans Vater kommt über die Straße auf der
Suche nach Hilfe für seinen kranken Apfel-
baum.

Auch eine Mutter hat sich von ihrer klei-
nen Tochter überreden lassen, zur Pflan-
zenambulanz mitzukommen. „Heute sind
wir bereits das zweite Mal da, weil sie den
Ort ihrer besten Freundin aus dem Kinder-
garten zeigen wollte“, berichtet sie lä-
chelnd. Soeben kommen die beiden Mäd-
chen zu den Künstlerinnen und zeigen
stolz ein paar Glas- und Tonscherben in
ihren Händen. „Das sind Scherben und Dia-

manten von einem Römerlager“, sind sie
überzeugt. Wieder eine neue Geschichte
der Pflanzenambulanz, die in einem On-
line-Blog zu dem Projekt ihren Platz finden
wird. Dort ist auch das Erlebnis festgehal-
ten, dass ein Huckelrieder Original, das am
Werdersee einen kleinen Kiosk betreibt,
Tabakpflanzen aus dem eigenen Kleingar-
ten zum Buntentorsteinweg gebracht hat.
Mit dem Hinweis darauf, dass früher zahl-
reiche Arbeiter, die Tabak im Hafen verlu-
den, in dem Quartier gelebt haben.

„Wir wollen zeigen, dass es möglich ist,
auch auf brachliegenden Orten mit wenig
Mitteln etwas zu gestalten, vielleicht regt
das ja die Fantasie der Menschen an, selber
etwas verändern zu wollen“, sagt Kruse. So
sei ein kleiner Verkaufsstand denkbar, an
dem Menschen aus dem Ortsteil ihre
eigene Ernte anbieten können. Oder ei-
nige Teilnehmer wollen Suppe und Tee
aus Brennnesseln brauen. Jede abgege-
bene Pflanze wird von ihrer alten Erde be-
freit. Dann stellen die Künstler sie in einen
Wasserbottich und topfen sie in frische
Erde um. Aber neben diesem „Grundre-
zept“ wissen sie durchaus auch in spezielle-
ren Fragen eine Antwort.

Besonders Brigitte Raabe vom Künstler-
kollektiv R&ST beschäftigt sich bereits seit
1992 intensiv mit dem Thema Pflanzen.
„Ich habe zuvor bei der Kunst den direkten
Umgang mit etwas Lebendigem vermisst“,
so Raabe. Es gebe kein besseres Mittel, um
zu nachhaltigem Denken anzuregen und
verschiedene Generationen ins Gespräch
zu bringen. Seit 2009 arbeitet sie nun mit
ihrem Mann Michael Stephan und dem be-
freundeten Künstler Piet Trantel zusam-
men. Letzterer lebt zwar in China, unter-
stützt aber auch von dort durch Hilfeleistun-
gen für den Internet-Blog das Projekt in Hu-
ckelriede.

Bereits am Freitag, 6. September, muss
die Pflanzenambulanz wieder schließen,
weil bald Bagger anrollen, um dort ein
neues Haus zu bauen. An diesem Tag soll
es allerdings von 15 bis 18 Uhr noch einmal
ein großes Nachbarschaftsfest mit Musik
geben. Die letzte Gelegenheit, um eine
Pflanze mit nach Hause zu nehmen und
sich so gut um sie zu kümmern, wie ganz
Huckelriede es verdient hätte.

Nähere Infos unter pflegerundsammler.blog-
spot.de.

Sanierungsgebiet Hohentor
wird um Grünzug erweitert
Ausschuss spricht sich einstimmig für den Vorschlag aus

Woltmershausen (xkn). Der TS Woltmers-
hausen von 1890 lädt für Freitag, 6. Septem-
ber, zum Pusdorfer Laternenumzug mit an-
schließender Feuershow ein. Los geht es
um 19.40 Uhr an der Dötlinger Straße. Be-
gleitet von Spielmannszügen und Fahnen-
trägerinnen ziehen die Teilnehmer einmal
quer durch den Stadtteil. Ziel ist in diesem
Jahr erstmals der Spiel- und Wassergarten
an der Duntzestraße. „Der Platz liegt ein-
fach günstiger als der Weserstrand“, be-
gründet TSW-Vorsitzender Robert Lürssen
die Auswahl des Zielortes.

Von der Dötlinger Straße führt der Weg
des Umzuges zunächst über die gewohnte
Strecke über die Woltmershauser Straße,
Rablinghauser Landstraße und Bakeweg.
Von dort geht es über den Rablinghauser
Deich und Westerdeich zurück bis zum
Spiel- und Wassergarten. „Wir hatten kurz
überlegt, direkt zum Spiel- und Wassergar-
ten zu gehen, aber alle Beteiligten waren
sich einig, dass wir auf den Schlenker
durch Rablinghausen nicht verzichten wol-

len“, erklärt Lürssen.
Die Idee, je einen Zug vom Marktplatz

und einen aus Rablinghausen losmarschie-
ren zu lassen, die sich an der Duntzestraße
treffen, habe man auf Bitten der Polizei ver-
worfen. Nicht nur die Strecke ist verändert,
sondern auch das Programm am Ziel.
„Nachdem uns die Interessen- und Werbe-
gemeinschaft Anfang des Jahres zu verste-
hen gegeben hatte, dass sie sich in diesem
Jahr nicht an der Veranstaltung beteiligen
möchte, war die Finanzierung eines Feuer-
werks nicht möglich“, sagt Lürssen. Man
habe dann versucht, aus der Not eine Tu-
gend zu machen. „Mit der Sparkasse Bre-
men haben wir einen neuen Partner gefun-
den. So war es möglich, die Feuerartisten
der Celtic Fireangels für eine kleine Ab-
schlussshow zu engagieren“, so Lürssen.
Das Feuerspektakel soll um 21 Uhr über
die Bühne gehen.

Am Spiel- und Wassergarten wird es
Würstchen und Getränke zu kaufen geben.
Auch Toiletten sind vorhanden. „Wir möch-
ten den Laternenumzug wieder zu einem
Treffpunkt für die Pusdorfer machen“,
meint der TSW-Vorsitzende. Die Veranstal-
tung, die auch vom Beirat, der Freiwilligen
Feuerwehr Seehausen und dem Verein
„Pusdorf am Fluss“ unterstützt wird, endet
um 22 Uhr. Fackeln dürfen nicht mitgeführt
werden.

Kranke und verwaiste Pflanzen werden von den
Künstlern wieder aufgepäppelt.

Patenschaft für eine Chilipflanze
Künstler pflegen Grün auf der Brache am Buntentorsteinweg 475 / Abschied am Freitag

Laternenlauf
zum Spielgarten
Pusdorfer Umzug mit Feuershow

Michael Stephan, Ayda Kültür, Katharina Neumann und Brigitte Raabe haben sich auf der Brache am Buntentorsteinweg mit der „Pflanzenambulanz“
niedergelassen. „Gärtnerin“ Ayda Kültür zieht mit dem Handkarren durch Huckelriede und sammelt Pflanzen ein. FOTOS: WALTER GERBRACHT
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Rabatt
WK/9/13 Stadtt.

Beläge aus unserem
Muster-Studio

Jetzt zur Einführung:

auf alle

ACHTUNG NEU
Parkett Vinyl Laminat Kork

Bremen-Habenhausen Borgwardstr. 5

Jetzt mit großem Muster-Studio

Telefon 04203/8164-0

BESUCHEN SIE UNSEREN
IDEENGARTEN


